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TuRa Dieringhausen richtet erfolgreiches Kibaz aus
Über 100 Kinder dabei

Bürgermeister Raoul Halden-Hoppenheit und der TuRa Vorstand

Im April veranstaltete TuRa Die-
ringhausen von 10 bis 13 Uhr 
ein Kibaz (Kinderbewegungsab-
zeichen) für Kinder im Alter von 
drei bis sechs Jahren. Die Ver-
anstaltung wurde in Kooperation 
mit der Stadt Gummersbach sowie 
dem Kindergarten „Die wilden 
Knöpfe“ organisiert und von der 
AOK sowie dem Landessportbund 
unterstützt.

Fortsetzung auf Seite 12
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„Vorsorgevollmacht, Betreuungsverfügung,  
Patientenverfügung - Die richtige Vorsorgeregelung“
Der Volksbund Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge e. V. und die Kreisver 
waltung des Oberbergischen Kreises 
laden interessierte Bürgerinnen und 
Bürger zu einem Vortrag am Diens-
tag, 12. Mai, um 17 Uhr im Kreis-
haus Gummersbach, Sitzungssaal im 
Hohenzollernbad (EG/Raum E-12), 
Moltkestraße 45, 51643 Gummers-
bach ein. Unter dem Motto „Vorsor-
gevollmacht, Betreuungsverfügung, 
Patienten verfügung - Die richtige 
Vorsorgeregelung!“ gibt Herr Rechts-
anwalt Andreas Conrads, Fachanwalt 
für Erbrecht und zertifizierter Testa 
mentsvollstrecker, nicht nur Tipps 
und Hinweise, die man bei der Testa-
mentsgestaltung beachten sollte. 

In diesem Vortrag bilden die Patien-
tenverfügung, Vorsorgevollmacht und 
Betreuungsverfügung unter Berück-
sichtigung der aktuellen Rechtspre-
chung des Bundesge richtshofes den 
Schwerpunkt. Auf Angehörigen liegt 
eine besondere Last, wenn unklar ist, 
wie viel medizinische Behandlung 
eine pflegebedürftige Person ge-
wollt hätte. Der Bundesgerichtshof 
(BGH) hat nun die Anforderungen 
an Patientenverfügungen präzisiert. 
In einer Patientenverfügung kön nen 
Menschen festlegen, wie lange und 
wie sie am Ende ihres Le bens be-
handelt werden wollen. Darin müssen 
sie möglichst konkret sein: Nur zu sa-
gen, dass „keine lebenserhaltenden 

Maßnahmen“ ge wünscht sind, reicht 
nicht aus, entschied der BGH in 2016. 
Bindend seien die Festlegungen nur 
dann, wenn einzelne ärztliche Maß-
nah men genannt oder Krankheiten 
und Behandlungssituationen klar ge 
nug beschrieben würden, urteilten die 
Karlsruher Richter.
Die Zahl der Menschen, für die eine 
rechtliche Betreuung eingerich tet 
worden ist, weil sie psychisch krank, 
geistig, seelisch oder körper lich be-
hindert sind und daher ihre Angele-
genheiten ganz oder teil weise nicht 
mehr selbständig regeln können, liegt 
bundesweit bei knapp 1,3 Mio. (Quel-
le: Bundesamt für Justiz, Stand 2015). 
Jeder kann davon betroffen sein, auch 
junge Menschen nach Operationen, 
Krankheiten oder Verkehrsunfällen. 
Hinweise, wie man in diesem Fall die 
Betreuung optimal für sich als Betrof-
fener gestalten und Vorsorge treffen 
kann, gibt der angebotene Vortrag.
Es sollte jeder - egal wie alt - sich mit 
diesen Themen frühzeitig aus einan-
dersetzen und für sich seinen ganz 
persönlichen Willen für den Ernstfall 
formulieren. Dabei will der Vortrag 

eine Hilfe und Orientie rung sein. In 
ihm werden keine Stellungnahmen 
abgegeben und es gibt auch keine re-
ligiösen, ethischen oder weltanschau-
lichen Be trachtungen. Er wird über 
den aktuellsten Sachstand bei Fragen 
der Patientenverfügung, Vorsorge-
vollmacht und der Betreuungsverfü 
gung informieren. Die Teilnahme an 
dem Vortrag ist kostenlos und unver-
bindlich, alle interessierten Bürger 
und Bürgerinnen sind willkommen. 
Beginn ist um 17 Uhr.
Da das Interesse an diesem Thema 
besonders groß ist, wird um vorhe-
rige Anmeldung bei der Regionalge-
schäftsstelle des Volksbundes unter 
der Telefonnummer 0221 2573295 
jeweils Mo. bis Do. von 9 bis 11 Uhr 
und von 14 bis 15 Uhr, Fr. von 9 bis 
11 Uhr gebeten.
Broschüren zum Thema können beim 
Volksbund kostenlos angefor dert 
werden: Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge e. V., 
Bundesgeschäftsstelle, Sonnenallee 1, 
34266 Niestetal
Informationen sind auch unter 
www.gutvorgesorgt.info zu finden.
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„Markt der schönen Dinge" -  
Pfingsten 2026 auf Gut Haarbecke

Anzeige

Lindlar - Pfingsten 2026 verwan-
delt sich Gut Haarbecke wieder 
in ein Mekka für Kunsthandwerk 
und Handgemachtes: Über 100 

Ausstellerinnen und Aussteller aus 
ganz Deutschland präsentieren am 
Pfingstwochenende ihre liebevoll 
gefertigten Unikate.

Der „Markt der schönen Dinge" lädt 
Besucherinnen und Besucher ein, be-
sondere Werke zu entdecken, hand-
werkliche Techniken kennenzulernen 

und in entspannter Atmosphäre 
zu genießen. Für musikalische 
Unterhaltung sorgt Stefan Bartsch 
mit einem abwechslungsreichen 
Repertoire von den Klängen der 
Sixties bis zu Country- und Wes-
ternmusik.
Auch kulinarisch bietet der Markt 
Highlights: In der Cafeteria können 
Gäste eine entspannte Pause ein-
legen, während im Innenhof inter-
nationale Spezialitäten, darunter 
knuspriger Elsässer Flammkuchen, 
serviert werden.
Ein besonderer Aspekt: Die „Ket-
tenwerkstatt" spendet ihre ge-
samten Einnahmen zu 100 % an 
die Hilfsorganisation Friedensdorf 
International und unterstützt damit 
Kinder weltweit in Not.
Eintritt & Informationen:
•	 Eintritt: 6 € (Kinder bis 15 Jah-

re frei) 
•	 Parken: kostenlos
•	 EC-Kartenzahlung: einge-

schränkt möglich 
Weitere Informationen unter: 
www.kunsthandwerkermarkt-
lindlar.de
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Anzeige

Der „hello-family.store“:  
Große Auswahl für Schule-, Spiel- und Künstlerbedarf 
Auch ein Treffpunkt für Familien 

(bmb) „Hallo, wir sind wieder da“ 
- so beschreibt Anika Hahne-Nau-
mann das Comeback ihres Ge-
schäfts, das viele bereits als „Der 
Schreibwarenladen.“ aus Bergneu-
stadt kannten. 
Geblieben ist die vertraute Ausrich-
tung auf Schreib-, Spiel- und Schul-
waren, neu hinzugekommen sind 
jedoch spannende Schwerpunkte, 
die auf einer Fläche von 600 qm, 
das Angebot deutlich erweitern. 
Anfang März wurde der „hello-
family.store“ mit einem erwei-
terten Konzept, das weit über ein 
klassisches Fachgeschäft hinaus-
geht, eröffnet. In zentraler Lage 
in der Gummersbacher Straße, 
verbindet das Geschäft bewährte 
Sortimente mit neuen Ideen und 
schafft so einen Ort, der Einkauf, 
Begegnung und Kreativität mitei-
nander verknüpft. 
Kreativität im Fokus: Ausbau 
des Künstlerbedarfs 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt 
nun auf dem Bereich Künstlerbe-
darf. Neben klassischen Materialien 
finden sich hier auch hochwertige 
Produkte wie Schminke-Künstler-
farben, das renommierte Künstler-
papier von Hahnemühle und Da-
Vinci Pinsel. Damit richtet sich der 
„hello-family.store“ nicht nur an 
Kinder, sondern auch an kreative 
Erwachsene und Hobbykünstler. 
Passend dazu sucht das Team aktiv 
den Austausch: Wer selbst kreative 
Kurse anbietet - etwa Bastelange-
bote oder Aquarellmalerei - kann 
die Räumlichkeiten künftig nutzen. 
„Wir möchten unsere Flächen auch 
für Kurse und kreative Projekte zur 
Verfügung stellen“, so Frau Hah-
ne-Naumann. Interessierte können 
sich direkt im Geschäft melden. 

Mehr als ein Geschäft: Raum für 
Begegnung 
Neu ist auch die Möglichkeit, den La-
den für Veranstaltungen zu nutzen. 
Bereits in der kommenden Woche 
findet erstmals ein „greeny“-Abend 
statt, bei dem die Gastronomie vor 
Ort eingebunden wird. 
Denn auch das ist neu: Der „hello-
family.store“ bietet einen liebevoll 
gestalteten Café-Bereich. Besucher 
können bei einer Tasse Kaffee ent-
spannen, während Kinder die Spiel-
ecke nutzen. Damit entwickelt sich 
das Geschäft zunehmend zu einem 
Treffpunkt für Familien. 
Trendprodukte und starke Mar-
ken 
Im Bereich Schreibwaren sorgt vor 
allem eine Marke für Aufmerksam-
keit: LEGAMI. Die bunten, radier-
baren Stifte mit kleinen Figurenauf-
sätzen haben sich zu einem echten 
Sammeltrend entwickelt - insbeson-
dere bei Kindern. „Die werden ge-
tauscht wie früher Sammelkarten“, 
berichtet Anika Hahne-Naumann. 
Umso größer ist die Freude, nun ein 
umfangreiches Originalsortiment 
direkt vor Ort anbieten zu können. 
Beratung im Mittelpunkt 
Ein weiteres wichtiges Thema ist 
die persönliche Beratung. Gera-
de zur aktuellen Saison bietet der 

„hello-family.store“ eine individuelle 
Anpassung von Schulranzen an. Ge-
führt wird unter anderem die Marke 
„Step by Step“, bei der die Ranzen 
optimal auf die Bedürfnisse der Kin-
der eingestellt werden. 
Ergänzt wird das Angebot durch 
klassische Serviceleistungen, die 
vielerorts selten geworden sind: Ko-

pieren und Drucken bis zum Format 
DIN A3 gehören ebenfalls wieder 
zum Portfolio. 
Positive Resonanz aus der 
Kundschaft 
Die ersten Rückmeldungen zeigen, 
dass das Konzept ankommt. Be-
sonders hervorgehoben werden die 
freundliche Beratung, das liebevoll 
gestaltete Ambiente und die Kom-
bination aus Einkauf und Aufent-
haltsqualität. 
Auch der Café-Bereich sowie die 
Spielecke für Kinder stoßen auf 
positive Resonanz. 
Viele Besucher sehen im „hello-fa-
mily.store“ bereits jetzt eine echte 
Bereicherung für Gummersbach - 
einen Ort, an dem sich Familien 
willkommen fühlen und gerne 
wiederkommen. 
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Jeden Mittwoch: Abend der offenen Kirche

Kirchliche Nachrichten
Ev. Kirchengemeinde Hülsenbusch-Kotthausen

Auch 2026 wieder jeden Mitt-
woch: „Abend der offenen 
Kirche“ in der evangelischen 
Kirche in Gummersbach.
Beginnend am 29. April und dann je-
den Mittwoch von 17 bis 19 Uhr lädt 
die evangelische Kirchengemeinde 
in Gummersbach wieder herzlich 

ein, einen Moment der Stille und Be-
sinnung in der evangelischen Kirche 
(Von-Steinen-Straße 1) zu verbringen. 
Die verantwortliche Presbyterin Gabriele 
Hoffmann sagt dazu: „In einer Welt, die 
oft von Hektik und Lärm geprägt ist, 
möchten wir einen Ort der Stille und 
des Friedens öffnen. Unsere Kirche 

lädt ein, zur Ruhe zu kommen, Platz 
zu nehmen und den Alltag für einen 
Moment hinter sich zu lassen. Hier 
dürfen Besucherinnen und Besucher 
durchatmen, still werden und ihr Herz 
für die Gegenwart Gottes öffnen.“ Das 
Entzünden einer Kerze könne dabei zu 
einem sichtbaren Zeichen werden. „Für 

Ihre Hoffnungen, Ihre Sorgen oder Ihre 
Dankbarkeit, die Sie vor Gott bringen.“ 
Das altehrwürdige Gotteshaus bietet 
nicht nur eine besondere Atmosphäre, 
sondern auch einen Rückzugsort, der 
zur Besinnung einlädt und neue Kraft 
schenken kann. Wir freuen uns darauf, 
Sie willkommen zu heißen.“

Sonntag, 3. Mai
10 Uhr - Gottesdienst in der Ev. Kir-
che Hülsenbusch - Vorstellung der 
Konfirmanden
Dienstag, 5. Mai
11:30 Uhr - Wort und Musik zur 
Marktzeit in der Kirche Hülsenbusch
Sonntag, 10. Mai
18:30 Uhr - Gottesdienst mit Abend-
mahl in der Ev. Kirche Hülsenbusch 
und anschließend After-Church-Club 
in der Dorfkneipe
Dienstag, 12. Mai
11:30 Uhr - Wort und Musik zur 
Marktzeit in der der Ev. Kirche 
Hülsenbusch
Mittwoch, 13. Mai
14:30 Uhr - Seniorenkreis im Ge-
meindehaus Hülsenbusch
Donnerstag, 14. Mai
11 Uhr - OpenAir Gottesdienst zu 
Christi Himmelfahrt auf der Wiese in 
Lützinghausen mit anschließendem 

Mittagsimbiss und gemütlichem Bei-
sammensein (bei schlechtem Wetter 
findet der Gottesdienst in der Ev. Kir-
che Hülsenbusch statt und anschlie-
ßend geht es weiter im 
Gemeindehaus Hülsenbusch)
Sonntag, 17. Mai
10 Uhr - Gottesdienst in der 
Ev. Kirche Hülsenbusch
Dienstag, 19. Mai
11:30 Uhr - Wort und Musik zur 
Marktzeit in der der Ev. Kirche 
Hülsenbusch
Sonntag, 24. Mai
10 Uhr - Gottesdienst in der
 Ev. Kirche Hülsenbusch
Dienstag, 26. Mai
11:30 Uhr - Wort und Musik 
zur Marktzeit in der der Ev. Kirche 
Hülsenbusch
Mittwoch, 27. Mai
15 Uhr - Kneipencafé in der 
Gaststätte Jäger in Hülsenbusch

Sonntag, 31. Mai
11 Uhr - OpenAir Jazzgottesdienst in 
der Ev. Kirche Hülsenbusch

Alle Angebote der Kirchengemeinde 
finden Sie unter www.ev-kirche-
huelsenbusch-kotthausen.de.
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Sie suchen einen Ort, an dem Pflege und Wohlbefinden im Mittel-
punkt stehen? Das GFO Zentrum Engelskirchen, Wohnen & Pflege 
St. Josef bietet ein Zuhause für Seniorinnen und Senioren.

UNSERE ANGEBOTE FÜR SIE
• Vollstationäre Pflege
• Kurzzeit- und Verhinderungspflege
•   Spezielle Betreuung für Menschen 

mit Demenz

IHR NEUES ZUHAUSE  – GEBORGEN, SICHER UND UMSORGT

Wohlandstraße 28 · 51766 Engelskirchen
Tel. 02263 81-2820

Lernen
Sie uns 

kennen!

Steiniger Weg zur Gewinnung von Fachkräften  
aus Drittländern - Fortsetzung
Zu Beginn möchten wir, das Team 
des GFO Zentrums Engelskirchen, 
Wohnen & Pflege St. Josef, unseren 
indischen Pflegefachkräften Ancy 
Poondhel Vargheese und Priya Ka-
vanatel Abraham zum Familiennach-
zug gratulieren und freuen uns vom 
Herzen mit ihnen!
Bereits im April 2025 ist unserer 
Artikel im Rundblick erschienen, in 
dem wir über unsere Erfahrungen 
und den Weg von der Einreise unse-
rer internationalen Pflegefachkräfte 
nach Deutschland bis zum Erhalt der 
Berufsurkunde berichtet haben. Da-
mit ist die Geschichte aber nicht zu 
Ende. Denn in ihrem Heimatland In-
dien wartete ihre Familie darauf, nach 
Deutschland einreisen zu dürfen. Es 
warteten ihre Ehemänner und kleine 
Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren.
Nach Erhalt der Urkunde zur Pfle-
gefachfrau im Februar 2025 haben 
Ancy und Priya einen Antrag auf 
Familiennachzug bei der Ausländer-
behörde gestellt. Die Bearbeitung 
hat sehr lange gedauert und aus 
den Gründen der krankheitsbeding-
ten Ausfälle und Personalmangels 
bei der Ausländerbehörde sind die 
Fälle liegen geblieben. Für unsere 
Mitarbeitende hat das Warten ge-
fühlt kein Ende gehabt, denn in der 
gesamten Zeit seit ihrer Einreise am 
26.10.2023 waren sie nur einmal für 
3 Wochen Zuhause gewesen, sprich 
nur kurze Zeit mit Ihrer Familie ver-
bracht. Die Traurigkeit nahm immer 

mehr zu und wir alle haben zusehen 
müssen, wie Ancy und Priya mit sich 
gekämpft haben, eine für sich richtige 
Entscheidung zu treffen - eine Zukunft 
in Deutschland oder die Nähe zu ihrer 
Familie. Wir hielten regelmäßigen Kon-
takt mit der Ausländerbehörde, leider 
ohne Rückmeldung. Immer wieder hieß 
es: Die Bearbeitungsdauer betrage vier 
Wochen. Auch danach war die Aus-
länderbehörde unerreichbar. Aufgeben 
stand nicht auf unserer Tagesordnung, 
denn Ancy und Priya haben sich in den 
Teams fest etabliert, werden von Kol-
legen*innen, Bewohnenden und An-
gehörigen sehr geschätzt und leisten 
eine gute Arbeit. In der Zwischenzeit 
hat Ancy die Entscheidung getroffen, 
alles aufzugeben und nach Hause zu 
ihrer Familie zu fahren, denn es ging 
ihr seelisch nicht gut. Dafür hatten 

wir Verständnis. Die ganze Mühe von 
beiden Seiten umsonst. Die Trauer 
und Enttäuschung breiteten sich aus. 
Durch persönliche Kontakte gelang 
es uns schließlich, die Situation zu 
entspannen. Ab diesem Moment 
war die Unterstützung der Mit-
arbeitenden der Ausländerbehörde 
sehr groß, und dem Familiennach-
zug stand nichts mehr im Weg. Die 
Familie von Ancy traf am 23. De-
zember ein, die von Priya folgte am 
13.02.2026.
Die Geschichte ist dieses Mal gut 
ausgegangen. Leider ist das nicht 
immer der Fall. Es liegt nicht allein 
an den Mitarbeitenden der Auslän-
derbehörde, sondern am System. Die 
Behörde ist personell und strukturell 
oft überfordert, die steigende Zahl 
von Zuwanderern zu bewältigen.

Als Arbeitgeber begleiten wir unse-
re Mitarbeitenden auf dem Weg der 
Integration - beruflich wie privat. 
Dazu gehören Unterstützung in be-
hördlichen Belangen, Versicherungs-
abschlüsse, Arztsuche, Kindergarten 
oder Schule für die Kinder, Kenntnis 
von Gebräuchen und kulturellen 
Unterschieden. Für jemanden, der 
hier geboren ist, ist vieles selbst-
verständlich; für Menschen, die neu 
im Land sind, ist es verwirrend. Das 
Land braucht Fachkräfte, die Verant-
wortung bleibt leider ganz alleine 
bei den Unternehmen.
Ohne unsere Unterstützung würden 
Ancy und Priya bis heute auf ihre 
Familie warten oder wären vielleicht 
längst abgereist.
Geschrieben von Natalia Bergmann
Einrichtungsleitung
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Ein Testament oder ein Vermächtnis zugunsten der Hospiz- und Trauerarbeit in Wiehl und Oberberg  
sind Möglichkeiten, die individuelle Begleitung und Betreuung schwerkranker und sterbender Menschen 
langfristig finanziell zu sichern. Wenn auch Sie sich über Ihr eigenes Leben hinaus engagieren wollen, 
lassen wir Ihnen gerne unsere Testamentsbroschüre zukommen. Wir informieren Sie gerne.  
Ihren persönlichen Ansprechpartner erreichen Sie unter 0 22 62 - 30 56 108.

Ein starker Wille kann Berge versetzen. 
Der letzte ganz besonders.

Anzeige Ein starker Wille_0424.indd   1 22.04.2024   11:44:25

25 Jahre Ordination: Das Licht der Welt weitertragen
Kreissynodalvorstand hatte zum Dankgottesdienst anlässlich des 25. Ordinationsju-
bläums von Superintendent Michael Braun eingeladen

Fotos: Kirchenkreis An der Agger/Judith Thies

„Ihr seid das Licht der Welt“, begann 
Pfarrer Oliver Cremer, Assessor des 
Kirchenkreises An der Agger seine 
Begrüßung in der voll besetzten Der-
schlager Kirche. Anlass des Dankgot-
tesdienstes war das 25. Ordinations-
jubiläum von Pfarrer Michael Braun, 
seit sechs Jahren Superintendent 
des Kirchenkreises. „Vor 25 Jahren 
wurdest Du, Michael, beauftragt, das 
Licht weiterzugeben. Das machst Du 
jetzt hier im Kirchenkreis. Dafür sind 
wir dankbar.“
Mit mehr als 100 Gästen aus den 
Kirchengemeinden, benachbar-
ten Kirchenkreisen, Landrat Klaus 
Grootens, Kreisdechant Christoph 
Bersch wurde der Gottesdienst 
gefeiert - als Dankeschön, „dass 
wir Kirche gemeinsam leben“, wie 

Superintendent Michael Braun es 
ausdrückte.  Er sei dankbar, diesen 
Beruf ergriffen zu haben und dank-
bar für alle Begegnungen in seinen 
fast 40 Jahren Kirche - wenn man 
Jugendarbeit, Studium und Vikariat 
mitrechne. Die letzten sechs Jahre im 
Kirchenkreis An der Agger seien die 
aufregendsten und aufreibendsten 
Jahre seines Berufslebens mit fünf 
unterschiedlichen Positionen gewe-
sen. „Manches war hart, belastend 
und bewegend. Aber es war immer 
einer da, der zugehört hat.“
„Vieles, was ich im Glauben ler-
nen durfte“
In seiner humorvollen Predigt ging 
es natürlich um Dankbarkeit. Erst 
im Rückblick auch auf schwieri-
ge Lebensphasen merke man, wie 

schön auch vieles war. „Viele tolle 
Menschen habe ich getroffen, es gab 
vieles, was ich auch im Glauben von 
ihnen lernen durfte. Ich bin dankbar 
für viele Begegnungen.“
In der letzten Zeit habe er drei To-
desanzeigen mit seinem Namen ge-
lesen. „Einmal war der verstorbene 
Michael Braun jünger als ich.“ Oft-
mals nach Beerdigungen und nach 
Sterbebegleitungen sei er dankbar 
für das Leben, das er begleitet habe 
und für sein eigenes. Einmal habe 
er auf einem Grabstein in Wien den 
Spruch gelesen: „Hier liegen mei-
ne Gebeine. Ich wünschte, es wä-
ren Deine.“ Noch nie habe er auf 
einem Grabstein das Wort „Danke“ 
gelesen. Pfarrer Andreas Spierling 

griff den Gedanken auf: „Dank-
barkeit, was für ein schönes Wort, 
nicht erst auf dem Grabstein.“ Vom 
gesamten Presbyterium und Gästen 
bekam Michael Braun Segensworte 
zugesprochen. 
Der Gottesdienst wurde festlich um-
rahmt mit Musik von Kreiskantorin 
Dr. Annemarie Sirrenberg (Orgel und 
Gesang) und Dr. Markus Müller an 
der Trompete.
Eine Dankeschön ging auch an die 
Kirchengemeinde Derschlag-Wiede-
nest und die Superintendentur mit 
Judith Sahm und Lisa Vollmann, die 
einen einladenden Empfang vorbe-
reitet hatten und an die KSV-Mit-
glieder, die den Gottesdienst mitge-
stalteten. www.ekagger.de 
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Ihr Malerbetrieb im Oberbergischen - seit 1967

Zum Bürgen 3 · 51702 Bergneustadt-Pernze
 0 2763/68 48     info@maler-funke-gmbh.de 

 www.maler-funke-gmbh.de

Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Fußbodenverlegung
Industrieanstrich

Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Schimmelpilzsanierung
Fußbodenverlegung

Industrieanstrich

Chili und Tomaten  
müssen noch warten
Gartenbauexperte erklärt, warum wärmere 
Frühjahre das Gärtnern nicht einfacher machen

„Pflanze nie vor der Kalten Sophie“ 
- was wie eine überlieferte Garten-
weisheit klingt, hat einen handfesten 
meteorologischen Kern. Und durch 
den Klimawandel, so paradox das 
klingt, ist diese alte Bauernregel 
nicht obsolet geworden, sondern 
aktueller denn je.
Wer Mitte April bereits Tomaten, Pa-
prika oder Basilikum ins Beet setzt, 
geht ein unnötiges Risiko ein. Bis Mitte 
Mai sind in vielen Regionen Deutsch-
lands Nachtfröste möglich, die frost-
empfindliche Jungpflanzen innerhalb 
weniger Stunden dauerhaft schädigen 
können. Dr. Lutz Popp, Gartenbauex-
perte vom Bayerischen Landesverband 
für Gartenbau und Landespflege e.V. 
(BLGL) empfiehlt deshalb, die Eisheili-
gen weiterhin als Orientierung für den 
Pflanztermin zu nutzen, auch wenn 
frühsommerliche Temperaturen das 
Gegenteil nahelegen.
Die Eisheiligen: 
ein stabiler Gartenkalender
Die Eisheiligen zählen zu den 
bekanntesten Bauernregeln im 
deutschsprachigen Raum. Benannt 
sind sie nach Heiligentagen im katho-
lischen Kalender: Mamertus (11. Mai), 
Pankratius (12. Mai), Servatius 

(13. Mai), Bonifatius (14. Mai) und 
die „Kalte Sophie“ (15. Mai). In die-
ser Zeit treten statistisch häufiger 
Kaltlufteinbrüche auf. Bei klaren 
Nächten kann die Temperatur in 
Bodennähe deutlich absinken. Für 
empfindliche Pflanzen kann das fa-
tale Folgen haben.
Für diese Pflanzen 
gilt besondere Vorsicht
Besonders gefährdet sind wärmelie-
bende Kulturen: Tomaten, Gurken, 
Paprika, Chili, Zucchini und Basi-
likum. Auch Balkonpflanzen wie 
Geranien oder Petunien vertragen 
keine Temperaturen um den Gefrier-
punkt und sollten erst nach Mitte 
Mai dauerhaft ins Freie.
Ab dem 16. Mai können empfindli-
che Pflanzen in vielen Gärten dauer-
haft ins Freie im Beet ebenso wie auf 
Balkon und Terrasse.
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Die Bergische Kaffeetafel

Spargel: zwischen Tradition, Geschmack und  
gesundheitlichem Wert

Die bergische Kaffeetafel ist eine 
traditionsreiche Spezialität aus dem 
Bergischen Land und steht für ge-
mütliches Beisammensein in geselli-
ger Runde „Koffedrenken met allem 
Dröm und Dran".
Seit Beginn des 19. Jahrhunderts 
wurde diese Kaffeetafel zu festli-
chen Anlässen oder bei besonderem 
Besuch aufgetischt. Im Mittelpunkt 
stand eine bauchige Zinnkanne, die 
dem russischen Samowar ähnelte. 

Der Kaffee floss aus einem Zapf-
hahn, der bei Gebrauch nach und 
nach verstopfte und nur noch tröp-
felte, also „dröppelte" und der Kan-
ne den Namen „Dröppelminna" gab. 
Der Name Minna erinnert an einen 
in der wilhelminischen Kaiserzeit ge-
bräuchlichen Namen für ein Dienst-
mädchen. Bis heute gilt die Bergi-
sche Kaffeetafel als kulinarisches 
Erlebnis mit regionalem Charakter. 
Zum Kaffee werden verschieden 

süße und herzhafte Beilagen ge-
reicht. Klassiker sind Schwarzbrot, 
Butter, Honig, Quark, hausgemachte 
Marmelade, Apfel- oder Rübenkraut 
und Korinthenweißbrot. Unbedingt 
dazu gehören selbstverständlich 
warme Waffeln mit Milchreis, Zimt 
und Zucker. Erweitern lässt sich die 
süße Auswahl mit allem Herzhaften, 
was der Haushalt zu bieten hat: Le-
berwurst, Schinken, Käse und Grie-
benschmalz, so dass jeder Gast nach 

Belieben kombinieren kann.
Gerade diese Vielfalt einfacher Zutaten 
mit liebevoller Tradition macht die Ber-
gische Kaffeetafel bis heute so beliebt.
Ab sofort bietet das Schloss-
restaurant Georghausen die 
Bergische Kaffeetafel mit 
einer historischer Dröppelmin-
na auf Vorbestellung ab sechs 
Personen an. Vorbestellung 
unter binas-schloss.de oder 
015122777783

Der Beginn der Spargelsaison zwi-
schen April und dem traditionellen 
Ende am 24. Juni gilt in Deutschland 
für viele als kulinarischer Höhepunkt 
des Frühjahrs. Tatsächlich zählt Spar-
gel hierzulande zu den beliebtesten 
Gemüsesorten: 2024 lag der Pro-
Kopf-Verbrauch bei rund 1,2 Kilo-
gramm und Deutschland baute 2025 
etwa 98.900 Tonnen Spargel an. Die 
Beliebtheit erklärt sich nicht nur durch 
seinen charakteristischen Geschmack, 
sondern auch durch die regionale Ver-
wurzelung des Anbaus und die kurze, 
saisonale Verfügbarkeit.
Spargel gilt zudem als sehr gesund. 
Er besteht zu etwa 93 bis 95 Prozent 
aus Wasser und ist damit kalorien-
arm. Rund 18 bis 21 Kilokalorien 
pro 100 Gramm werden genannt. 
Gleichzeitig enthält Spargel zahl-

reiche Vitamine und Mineralstoffe. 
Besonders hervorzuheben sind Vit-
amin C, das vor Zellschäden schützt 
und den Aufbau von Bindegewebe 
unterstützt, sowie Vitamin A, Vita-
min E und verschiedene B-Vitamine 
wie Folsäure, das für die Zellteilung 
wichtig ist. Hinzu kommen Mineral-
stoffe wie Kalium, Magnesium und 
Calcium. Die Ballaststoffe, darunter 
Inulin, fördern die Darmgesundheit 
und wirken sättigend, was Spargel 
auch für eine bewusste Ernährung 
interessant macht. 
Warum viele Menschen den charak-
teristischen Geschmack schätzen, 
liegt unter anderem an schwefel-
haltigen Stoffen wie Asparaginsäure, 
die für das typische Aroma verant-
wortlich ist. Grüner Spargel enthält 
durch den Lichteinfluss zudem etwas 

mehr Chlorophyll, Vitamin C und Fol-
säure als weißer Spargel, während 
violette Sorten zusätzliche Antho-
cyane aufweisen. 
Bei der Zubereitung spielt die Er-
haltung hitzeempfindlicher Vitamine 
eine wichtige Rolle. Ernährungsex-
pert:innen raten dazu, Spargel mög-
lichst kurz zu garen, um den Vitamin-
verlust gering zu halten. Auch der 
Verzehr in roher Form ist möglich, 
etwa fein gehobelt im Salat, was 
ebenfalls dabei hilft, Nährstoffe zu 
bewahren. Frische Stangen lassen 
sich zudem gut an ihrer Festigkeit 
und am „Quietschen" beim Anein-
anderreiben erkennen, ein Hinweis 
auf ihren hohen Feuchtigkeitsgehalt 
und damit auch auf den bestmög-
lichen Nährstofferhalt. 
Spargel ist jedoch nicht für alle 

Menschen gleichermaßen geeignet. 
Aufgrund seines Kaliumgehalts und 
der harntreibenden Wirkung sollten 
Personen mit Gicht oder bestimm-
ten Nierenerkrankungen den Ver-
zehr ärztlich abklären. Für die brei-
te Bevölkerung aber bleibt Spargel 
ein vielseitiges, regional geprägtes 
Saisonprodukt, das Genuss und ge-
sunde Ernährung verbindet.

Bild mit Hilfe von KI erstellt.
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Carola Lenk und Sanjee Pathmanathan

Rund um den Sportplatz wurde ein 
abwechslungsreicher Bewegungs-
parcours aufgebaut. Jedes Kind er-
hielt eine Laufkarte und absolvierte 
verschiedene Stationen mit Lauf-, 
Geschicklichkeits- und Koordina-
tionsübungen. Dabei standen vor 
allem Spaß und Bewegung im 
Vordergrund.
Mehr als 100 Kinder nahmen teil 
und zeigten große Freude an den 
sportlichen Herausforderungen.
Unterstützt wurde das Kibaz durch 
das Personal des Kindergartens, 
Spieler der ersten Mannschaft, Eltern 
der Jugendmannschaften sowie den 
Vorstand von TuRa Dieringhausen.
Ein durchweg positives Fazit zogen 
Jugendleiter Sanjee Pathmanat-
han und Carola Lenk, Leiterin des 

Fortsetzung der Titelseite

Familienzentrums: „Die Kinder waren 
begeistert. Die Zusammenarbeit 
zwischen Verein und Kindergarten 
hat hervorragend funktioniert. Wir 
freuen uns auf eine Wiederholung.“
Auch Bürgermeister Raoul Halden-
Hoppenheit besuchte die Veranstal-
tung, zeigte sich beeindruckt vom 
Engagement der Helfer und ver-
schaffte sich einen Überblick über 
die Stationen. Zudem ehrte er die 
TuRa-Trainer, die kürzlich ihren DFB-
Basis-Coach absolviert hatten.
Zum Abschluss wurde das neue 
Kleinspielfeld offiziell eingeweiht. Es 
hat sich bereits zu einem beliebten 
Treffpunkt für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene entwickelt und 
sorgt täglich für Leben und Gemein-
schaft auf dem Sportplatz.

ATP-Tennis an Rhein & Sieg zurück in Troisdorf
Vom 24. bis 31. Mai ist RW Troisdorf wieder Gastgeber der NRW International - Turnier 
im Rahmen der ITF World Tennis Tour und der DTB Internationals

Der TC RW Troisdorf e. V. wird vom 
24. bis 31. Mai wieder Gastgeber 
von Weltklassetennis im Rhein-Sieg-
Kreis sein. Es heißt wieder ATP-Ten-
nis an Rhein & Sieg, die Herren keh-
ren zurück auf die wunderschöne 
Tennisanlage RW. Nach zwei Jahren 
Damentennis heißt der Titelverteidi-
ger Ivan Ghakov (RUS), Veranstalter 
Marc Raffel erwartet viele Nach-
wuchsstars der ATP-Tour zwischen 
den ATP-Weltranglistenplätzen 150 
bis 500. „In Deutschland steht ge-
rade eine ganz junge Tennisgene-
ration in den Startlöchern, u. a. mit 
Justin Engel, Diego Palmeiro, Max 
Schönhaus oder Jamie Mackenzie 
(alle unter 20 Jahre). Gerade diese 
Generation profitiert von heimischen 
Tennis-Events wie den NRW Inter-
national“, so Raffel.
30.000 US-Dollar Preisgeld, 
30 ATP-Punkte für den Sieger
Es wird um 30.000 US-Dollar Ge-
samtpreisgeld gespielt, der Sieger 
im Herren-Einzel erhält 30 ATP-
Weltranglistenpunkte. In den letz-

ten Jahren schlugen so bekannte 
Namen auf wie Dustin Brown, 
Andreas Mies, Henri Squire, Daniel 
Altmaier, Maximilian Marterer (alle 
GER) oder auch Dominik Stricker 
(SUI), Matthias Bellucci (ITA) oder 
Zizou Bergs (BEL) auf. Eine Woche 
wird Troisdorf somit wieder einer 
der Tennis-Hotspots der Welt sein. 
„Wir sind stolz, Gastgeber dieses 
außergewöhnlichen Tennis-Events 
zu sein“, betont RW Präsident Uwe 
Maaß, der gemeinsam mit den RW-
Vorständen Volker deCloedt und 
Claus Dreser eine Menge Energie in 
den RW und in die NRW Internatio-
nal investiert. Den Turnierdirektoren 
Julia Mackowiak (M.A.R.A. Sport-
Consulting) und Marc-Kevin Goellner 
(Davis Cup Sieger und Ex Nr. 26 der 
ATP-Weltrangliste) sowie der Stadt 
Troisdorf, dem Rhein-Sieg-Kreis, dem 
Tennisverband Mittelrhein und dem 
Deutschen Tennisbund dankt Ver-
anstalter Marc Raffel bereits heute 
für Ihr unermüdliches Engagement 
für Spitzensport, Spitzentennis aber 

auch Unterhaltung und Daseinsvor-
sorge nicht nur für Tennisfans. 
Tickets ab 9 Euro - 
tägliches Rahmenprogramm
Tickets und alle Infos rund um die 
NRW International gibt‘s unter 
www.nrw-international.com. Ta-
gestickets gibt‘s ab 15 bzw. 9 Euro 
(ermäßigt), Dauertickets zu 49 Euro, 
das Afterwork-Ticket zu 10 Euro und 
das Wochenendticket für das Final-
wochenende zu 25 Euro. „Bereits 
heute haben wir wieder viele Tickets 
verkauft“, kommentiert Marc Raf-
fel. Im Rahmenprogramm steht das 
ProAm Turnier als KickOff-Event am 
Sonntag, 24. Mai an, der Kids Day 
am Dienstag, 26. Mai, der Club Day 
am Mittwoch, 27. Mai, der RSK Busi-
ness Talk am Donnerstag, 28. Mai, 
die Turnierparty am Freitag, 29. Mai, 
und ein LK-Jugendtennisturnier am 
Samstag & Sonntag, 30. & 31. Mai. 
„Uns erwartet also Tennis pur“, so 
RW-Präsident Uwe Maaß.
Die NRW International 
kompakt:

Wo?	 TC RW-Troisdorf e. V., 	
	 Carl-Diem-Str. 2, 

		  53840 Troisdorf, 
		  www.tcrwt.de 
Wann?	 24. bis 31. Mai 
Veranstalter? M.A.R.A. 
Sport-Consulting, www.mara-sc.de 
Preisgeld?	30.000 US-Dollar
Kategorie? ITF World Tennis Tor & 
DTB Internationals
Tickets?	  
www.nrw-international.com
Titelverteidiger?	
Ivan Ghakov (RUS)

Dustin Brown mit Doppel-Welt-
klassespieler Evan King
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Jetzt vorbeikommen  
und Probetragen!

Unsere Hörexperten-Empfehlung – Das Starkey Edge Al mRIC R  
in Preis & Leistung: sehr gut! 

Dieses moderne  
Hörgerät überzeugt mit 
zahlreichen Features: 

Hörgeräteakustik Marcus Brungs | Inh. Marcus Brungs  
Hauptstraße 19 | 51766 Engelskirchen-Ründeroth | Telefon 02263 9697133

Jetzt vorbeikommen 
und Probetragen!

○  Windgeräuschunterdrückung   
○  Weniger Höranstrengung in  

lauten Situationen dank KI 
○ Zahlreiche Zubehörprodukte

○ Wasserdicht nach IP68
○  Automatik für beste  

Klangeinstellungen   
○  neuste Smartphone Kompatibilität  

in P
Dieses modernene 
Hörgerät übeerzrzeue gt mit 
zahlreichen FeFeatures: 

H

○ Win
○ Wen

laut
○ Zah

Optiker + Akustiker Köhler GmbH & Co. KG

Kaiserstraße 35  
51643 Gummersbach · 0 22 61 / 6 40 66
optik-akustik-koehler.de · 

Nutzen Sie unsere aktuellen 

S       nnenglas-Angebote!

SOMMER, SONNE, 
SONNENBRILLE 
Die neuen Trends sind da!

Kerstin und Justus Köhler
Inhaber

Angebote gültig bis 01.08.2026

Besser sehen am Bildschirm
Viele Menschen verbringen heute 
einen großen Teil ihres Arbeitstages 
vor dem Monitor. Das belastet Augen 
und Konzentration, oft ohne dass es 
sofort bemerkt wird. Mit einigen ein-
fachen Maßnahmen lässt sich der 
Alltag am Rechner jedoch deutlich 
angenehmer gestalten.
Belastung für Augen 
und Haltung
Langes Starren auf den Monitor führt 
häufig zu trockenen oder müden Au-
gen. Beim fokussierten Blick sinkt die 
Lidschlagzahl deutlich, die Augen-
oberfläche wird weniger befeuchtet. 
Gleichzeitig sitzen viele Menschen zu 
nah oder in ungünstigem Winkel vor 
dem Bildschirm. Das kann Nacken 
und Schultern verspannen, was oft 
erst abends auffällt.
Richtige Einstellungen 
am Arbeitsplatz

Der Bildschirm sollte etwa eine Arm-
länge entfernt stehen, die Oberkante 
leicht unter Augenhöhe. Eine mittlere 
Helligkeit schont die Augen, beson-
ders wenn starke Kontraste zum 
Umgebungslicht vermieden werden.
Entspiegelte Oberflächen und gleich-
mäßige Beleuchtung helfen, Refle-
xionen zu reduzieren. Wer häufig 
zwischen Dokumenten und Monitor 
wechselt, profitiert von einer klaren 
Arbeitsplatzordnung mit gut sicht-
baren Vorlagen.
Entlastung durch kleine Pausen
Regelmäßige kurze Unterbrechun-
gen sind wichtig. Die sogenannte 
20-20-20-Regel empfiehlt, alle 
zwanzig Minuten für zwanzig Sekun-
den in etwa sechs Meter Entfernung 
zu schauen. Das entspannt die Au-
genmuskulatur. Auch ein bewusster 
Lidschlag oder das kurze Schließen 

der Augen kann den Tränenfilm sta-
bilisieren. Wer am Ende des Tages 
brennende Augen spürt, sollte diese 
Pausen fest einplanen.
Hinweise für den Alltag
Wer dauerhaft Beschwerden be-
merkt, etwa verschwommenes Se-
hen oder starke Anstrengung beim 
Lesen, sollte eine augenärztliche 
Kontrolle einplanen. Oft reicht eine 

leichte Korrektur oder eine spe-
zielle Arbeitsplatzbrille aus, um den 
Arbeitsalltag deutlich angenehmer 
zu machen.
Ein gut eingerichteter Bildschirm-
arbeitsplatz und kleine Entspan-
nungsroutinen unterstützen nicht 
nur die Sehkraft, sondern verbes-
sern auch die Konzentration über 
den gesamten Arbeitstag.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 23. Mai 2026
Annahmeschluss ist am:
13.05.2026 um 10 Uhr

Angebote
Rund ums Haus

Sonstiges

ACHTUNG  
>> FRÜHJAHRSANGEBOT <<

Steinreinigung incl. Nanoimprägnie-
rung für Terrasse, Hof, Garagenein-
fahrt usw. 5,-€/qm. Absolute Preis-
garantie! Weitere Dienstleistungen 
rund ums Haus auf Anfrage. Kosten-
lose Beratung vor Ort. 
Tel. 0178/3449992 
M.S. Sanierungstechnik

Gesuche
Kaufgesuch

Frau Stefan kauft:
Pelze, Lederjacken, Schreib-, Näh-
maschinen, Abendgarderobe, Por-
zellan, Zinn, Krüge, Trachten, Ta-
schen, Uhren, Münzen, Schmuck, 
Zahngold, Silberbesteck, Bilder, Öl-
gemälde, Bernstein, Hirschgeweihe, 
seriöse Kaufabwicklung. 
Tel.: 0177/4278838, 
Mo-So, 9-20 Uhr.
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Krankenhäuser
Gummersbach, 02261/17-0
Engelskirchen, 02263/81-0
Waldbröl, 02291/82-0
Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. Krankentransport 
02261/19222 
Tierärzte 
www.tieraerzte-oberberg.de/
notdienst.php
Allgemeine ärztliche 
Notdienstpraxen in Oberberg 
Veränderte Öffnungszeiten seit 
1. Juli
Bei den drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, 
am Kreiskrankenhaus Waldbröl und 
am Krankenhaus Wipperfürth kommt 
es seit dem 1. Juli zu Änderungen bei 
den Öffnungszeiten. Der allgemeine 
„hausärztliche“ Notdienst ist an al-
len drei Standorten ab Juli täglich 
bis 21 Uhr in den Praxisräumen 
erreichbar (bisher 22 Uhr). 

Samstag, 9. Mai 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261 66966
Sonntag, 10. Mai 
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261 27300
Montag, 11. Mai 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262 93308
Dienstag, 12. Mai 
	 Apotheke am Markt
	 Markt 7, 51766 Engelskirchen, 02263 961814
Mittwoch, 13. Mai 
	 Vita-Apotheke Derschlag
	 Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 950510
Donnerstag, 14. Mai 
	 Oberberg Apotheke
	 Wiesenstraße 6, 51674 Wiehl, 02262 9998390
Freitag, 15. Mai 
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261 55550
Samstag, 16. Mai 
	 Brunnen Apotheke im Bergischen Hof
	 Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261 23390
Sonntag, 17. Mai 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110
Montag, 18. Mai 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Dienstag, 19. Mai 
	 Mozart-Apotheke
	 Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261 23233
Mittwoch, 20. Mai 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261 42323
Donnerstag, 21. Mai 
	 Rosen-Apotheke
	 Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261 27300
Freitag, 22. Mai 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261 66966
Samstag, 23. Mai 
	 Medica Apotheke im Ärztehaus
	 Marie-Juchacz-Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 8175633
Sonntag, 24. Mai 
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261 55550

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag

Angaben ohne Gewähr

Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 
Öffnungszeiten ab Juli zudem in einen 
„Früh-“ und „Spätdienst“ geteilt und 
damit an die Stoßzeiten der Inanspruch-
nahme des ambulanten Notdienstes 
angepasst.  Die Öffnungszeiten der Not-
dienstpraxen in Gummersbach, Wald-
bröl und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr  (bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr und 
von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über 
116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patienten in 
Oberberg steht der ärztliche Hausbesuchs-
dienst zur Verfügung. Die Hausbesuche 
werden von der Arztrufzentrale NRW ko-
ordiniert, diese ist an allen Wochentagen 
rund um die Uhr unter der kostenlosen 
Rufnummer 116 117 erreichbar. 
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100 Tage, 

100 Gewinn-
chancen. 

Jetzt starten!

Einfach QR-Code scannen oder  
aggerenergie.de/100jahre eingeben 
und gewinnen

Feiern Sie mit uns und 
 entdecken Sie unsere  
Jubiläums-Aktionen.
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